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176 saufte. fd)h>«t,v $anbto.Leitung („Meifterbtatt")

Stïtifel 115 bis unb mit 119 beS 93urtbe§cjefe^c§ oom
13. Sfuni 1911 übet bte KranEen» uttb Unfalloerftc^exunq.
2lrt. 4 uttb 2lrt. 5, lit. d., beS SunbeSgefefceS betreffenb
bte ^arbeiten in ben ga&tifen nom 23. SRärj 1877 werben
auf ben 1. IHpril 1918 aufgehoben.

äftit beut ^nïraftlreten biefet Sefiimmungen wirb auf
ben 1. Htpril 1918 bte bièhet mit 9tücEftcf)t auf bte

Ungunfi ber oetjögerte SetriebSeröffnung bet
fchroeijerifchenUnfaHoerfieherungSanftaltln
Sujern erfolgen. Sont ZnErafttreten bleiben einzig noch

auSgefchloffen bte Sefiimmungen übet bie freiroiiiige
Serfichetung, ba bie Slnfialt roünfcht, btefen 23etfid^e=

tungSjroeig etfi nach ©röffnung bet obllgatotifchen Ser»

fidjerung p organifleren.
Ste' Hantone roetben in einem HretSfcljretben bes

fdhrocljetifdhen 93olfSu)itlfd^aft8bcpartemcnt§ etngelaben,
unoetjüglich bie nötigen Sorbereltungen (Eantonale Set»
ftdjetungëgeridjte, ©djtebSgerichte pr Seurteilung oon
©trettigEetten jmifchett KranEenEaffen, testen unb 3lpo
thefetn, gufahtatif übet ©pitalbebanblung, Sejeichnung
oon Sehötben pr geftfielt itng beS SatbeftanbeS ufto.)

p treffen.

Der HöchftgwnDprets für Slnmlntamhalbfabtlfate
beträgt gr. 1.20 per kg mehr als ber HöchfipreiS für
baS entfpredfjenbe Sobalumlnium. Stefe Setfügung tritt
am 1. Sezember 1917 in Kraft.

Sentßhe ««jfahr» »ad 5Dnrdhfnhroetbote. ©ine
SeEanntmachung beS 9tetdhSfanjler§ oom 22. Sooember
1917 beftimmt folgenbeS:

I. @S roirb oerböten bie Ausfuhr unb Surchfubr fol»
genber SBaten beS 9. SlbfchnittS beS Zolltarifs (Sefen,
Sürften, ißlnfel unb ©tebroaren)

Sefen unb Sürften, p beten HerjMung Sflanjen»
faferftoffe ober Soßhaare oerroenbet rootben ftnb; Sobr»
reinigungSbürften jeber 3lrt (auS 3lu8fuhrnummern 596
unb 597 beS ©tatifiifchen aBarenoerjei^niffeS).

II. Stefe Seïanntmachung tritt an bte ©teile oller
bisher erlaffenen Sefanntmachungen, inforoeit fie Staren
beS 9. SbfdhnittS beS ZbütarifS Zum ©egenftanb haben.

III. Sie bem 3luSfuhroerbote burd) bie oorftehenben
Sefiimmungen neu unterftellten ©egenftänbe finb pr 2luS»

fuhr fteiplaffen, fomeit fte fpätefienS am 27. Sooember
1917 pm Serfanb aufgegeben ftnb.

gut f>e6««g öeS fPnbmetB. 2lm fdhroeijetifi^en
ZnftruîtionSl'urS für SerufSberatung tn Siinterthur hot
©eroerbefeEretär ©übler auS Söeinfelben folgenbe
Shefen aufgeteilt, bie meiterer Serbreitung voert ftnb :

1. Set SBeliEtieg hot uns bie beforgniSetregenbe
Überfrembung beS fchroeijetifchen ÇanbtoerïS pm Se»

roußtfetn gebracht; burdhgreifenbe Sefrutterung mit inteEi»
genten elnheimifdhen Kräften ift etne SebenSfrage für unfete
nationale SolfSroirtfchaft. 2. Sie Schweizer ijugenb muß
mieber mehr p felbfifchöpferifcher Hanbarbeit erpgen
roetben; gegen beten Setgung p möglichft frühzeitigem
©rroerb in berufStofer Betätigung ift ebenfo feljr anju^
ïâmpfen rote gegen ben Zubrang ungeeigneter Sente zum
Bureau-Stenft. 3. Sorurteil, Hochmut unb ©itelfett finb
häufig fdfulb an ber Abneigung unferer Zugenb gegen»
über bem Çanbroerf. 3öo brüäenbe häusliche Sethält»
ntffe etne richtige SerufSlehre etfehroeren, haben bte Se»
hörben unb ©emeinnütjigEeit bte nötigen Slittel zu be»

fchoffen. 4, Sie ©djute mit ihrem „SitbungSfieber"
lentt oon ber Çanbarbeit ab; ber Sehrplan ift roieber
mehr auf baS praftifche Können einzufteüen. 5. Sie oer»
bitternben Ktaffenfämpfe fdjrerfen otele ©Itern ab, ihre
©ohne ben gährben beS ^anbroerïerftanbeë auSjufehen ;

burch SEarifoerträge füllte man bie entgegenftehenben $n»
tereffen auszugleichen fucfjen. 6. ©taat, ©emetnben unb
Srioate oerjünbigen fch ferner am $anbroetletftanbe

burch baS ruinöfe unb entroürbigenbe ©ubmiffionStoefen;
man oerlange oom fpanbtoerfer funftgercchte SIrbeit, fta)**?

ihm aber auch auSfömmltchen Serbtenjt zu- 1- ®urg)

Sfufchertutn, Preisunterbietung unb Konturrenzneib oer»

Retzen fich bie HanbroerEer bie Sichtung oor ih^Jf
©tanbe. 8. Sem SehrltngSroefen ift feitenS ber Berufe*

oetbänbe erhöhte Slufmertfamfeit zu fdjenEen.

ftolîfohle»- SBegen ber Seberïnappheit fcheint ein*

aUgmeinereSinführungberfpolzfohleninbei
©chtoeiz für bie nächfte Zett oorberettet zu roetben.

SheoDot SSilhflm «.»©., »«reinigte ©th«"^''
©la$h8tte, Zfolietflajchen- nnb StttaHroaren'SfuÖtu-
Zfirtch- Sie außerorbentliche ©etteraloerfammlung h®|

bte ©rhöhuttg beS SllttenEapitalS oon ffr. 600,000 auf

l SJlillion einftimmig befdhloffen unb feit Slätz b. J-
abgesoffene Haufoerträge genehmigt. SUS neuer £eu'
habet unb Eaufmännifcher Seilet ift hinzugetreten f>e«

©h- Çonegger. Set präftbent beS SerroaltungSrate®'
fietr ïheobor SBilhelm, machte bte 9JHtteilung, baß bte

oor ber Sollenbung ftehenben neuen unb be»

beutenb erweiterten gabrifantagen an bei
§ o h I ft r o ß e oorauSßchtlidh mit Segtnn beS neuen Zahn®
bem Setrieb übergeben roerben bürften. Stefe St e u »

anlagen umfaffen u. a, eine mit oter ber mobernfien

unb zmecEmäßigfien ©laSöfen forote einer größere«

Anzahl ©laSmafchinen allerneuefter Sauart unb »'''

tigen neuzeitlichen gabriEationS » ©tnrichtungen oerfehene

©laShütte, rooburch bie ^robuEtionSfähigEeit berS^m"
in ihren beEannten ©pezialitäten oerolelfacht roirb.

3olob3rt«g: Ser »IpettroalD. 3n höthP« 3^^
©rzählungen mit 6 Silbern oon Saul Ham m ül le *•

SreiS geb. gr. 1.60. Serlag: 3lrt. Znftitut DreH
Süßli, Zürich-

©etreu bem Srogtamm, baS fidh Herausgeber u"b

Serlag gefteüt haben, erfcheinen hter als fiebenteS ber

©^roeizer Zugenbbücßet zmet ©rzählungen unfereS »ar»

gauer Sichters ZaEob ffrep, Sie oeretnigen, toie au«

©rzählungen biefeS roahrhaften SolESbi^terS, eine fchW®
©rzählungSroetfe mit einer gerolnnenben Herzlich^ü
Sarftellung, bringen aber zu gleitet Zeit fo otel gefuu®

Spannung mit, baß bie Zugenb ftets mit greubeZ"
biefen ©efchichten gretft, bte nebenbei eine gute @i"|UT

rung tn bie fdjmeizerifche Siteratur bilben. SSBle ^
anbern Sänbdhen ber rafch beliebt geworbenen ©amm»

lung ift auch btefeS oorzügltch auSgeftattet, forooßt ß>o

Silber, als SrucE unb ©tnbanb anbetrifft. Ser prêt
ift in ber heutigen Zeit als äußerft billig zu bezeichu®"]

©inige btefer Zugenbbüdjer auf- ben 3Beihnacht8tiw 0?

legt, bilben eines ber oerftänbigfienS unb fchönften
nadßtSgefdhenEe, baS man ber Zugenb bieten fann, un

fte roirb ftch bafür auch ftetS banEbar erroeifen.

Hus der Praxis. - Tür die PraxlJ-
Tri««».

ÄB. *(trl«Nf«'. ttanföj- nwd «ttbeiWaefncSSe
aater biefe Utub'dt «afßt»tommra{ berarttge 3lnzetfle»A<
IBim tn ben SttfeKftttMttfl be8 SStatteS. — §ragew,

©htffee"' erfcheinen foHen, rootle man rainbeftenS 20

* Marten (für Sufenbung ber Offerten) beilegen. SBenni ta
Marten Beitiegen, roirb bie Sibreffe beS gragefteüer? beigeb"

1435. SBer hätte eine .ßodjbntcftucbine für 7
ca. 4 HP leiftenb, preiSroert abzugeben Offerten mit "SSot)-
unb ©rftelteifirma an St. Söranbenberg, Mechaniter, 3«ß ei«c

1436. SBer hätte eine gut erhaltene petrbelfräfc un®

breifeitige Çcbetmcfchitie abjugcbcnV Offerten unter ®h'n'^
an bte ®?peb.

à? 6 Jllustr. schwetz. Handw

Artikel 115 bis und mit 119 des Bundesgesetzes vom
13. Juni 1911 über die Kranken- und Unfallversicherung.
Art. 4 und Art. 5, lit. <Z., des Bundesgesetzes betreffend
die Arbeiten in den Fabriken vom 23. März 1877 werden
auf den 1. April 1918 ausgehoben.

Mit dem Inkrafttreten dieser Bestimmungen wird auf
den 1. April 1918 die bisher mit Rücksicht auf die

Ungunst der Zeit verzögerte Betriebseröffnung der

schweizerischen Unsallversicherungsanstalttn
Luzern erfolgen. Vom Inkrafttreten bleiben einzig noch

ausgeschloffen die Bestimmungen über die freiwillige
Versicherung, da die Anstalt wünscht, diesen Versiche-
rungszweig erst nach Eröffnung der obligatorischen Ver-
sicherung zu organisieren.

Die Kantone werden in einem Kreisschreiben des

schweizerischen Volkswirtschaftsdepartements eingeladen,
unverzüglich die nötigen Vorbereitungen (kantonale Ver-
sicherungsgerichte, Schiedsgerichte zur Beurteilung von
Streitigkeiten zwischen Krankenkassen, Ärzten und Apo-
thekern, Zusatztarif über Spitalbehandlung. Bezeichnung
von Behörden zur Feststellung des Tatbestandes usw.)
zu treffen.

Der HöchstgrnudpreiS für Al«mi»i«mha!bfabrìkate
beträgt Fr. 1.20 per KZ mehr als der Höchstpreis für
das entsprechende Rohaluminium. Diese Verfügung tritt
am 1. Dezember 1917 in Kraft.

Deutsche Ausfuhr- «ud Durchfuhrverbote. Eine
Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 22. November
1917 bestimmt folgendes:

I. Es wird verboten die Ausfuhr und Durchfuhr fol-
gender Waren des 9. Abschnitts des Zolltarifs (Besen,
Bürsten, Pinsel und Siebwaren)

Besen und Bürsten, zu deren Herstellung Pflanzen-
faserstoffe oder Roßhaare verwendet worden sind; Rohr-
reinigungsbürsten jeder Art (aus Ausfuhrnummern 59k
und 597 des Statistischen Warenverzeichnisses).

II. Diese Bekanntmachung tritt an die Stelle oller
bisher erlassenen Bekanntmachungen, insoweit sie Waren
des 9. Abschnitts des Zolltarifs zum Gegenstand haben.

III. Die dem Ausfuhrverbote durch die vorstehenden
Bestimmungen neu unterstellten Gegenstände sind zur Aus-
fuhr freizulassen, soweit sie spätestens am 27. November
1917 zum Versand aufgegeben sind.

Zur Hebung deS Handwerks. Am schweizerischen
Jnstruktionskurs für Berufsberatung in Winterthur hat
Gewerbesekretär Gubler aus Weinfelden folgende
Thesen aufgestellt, die weiterer Verbreitung wert sind:

1. Der Weltkrieg hat uns die besorgniserregende
Überfremdung des schweizerischen Handwerks zum Be-
wußtsein gebracht; durchgreifende Rekrutierung mit intelli-
genten einheimischen Kräften ist eine Lebensfrage für unsere
nationale Volkswirtschaft. 2. Die Schweizer Jugend muß
wieder mehr zu selbstschöpferischer Handarbeit erzogen
werden; gegen deren Neigung zu möglichst frühzeitigem
Erwerb in berufsloser Betätigung ist ebenso sehr anzu-
kämpfen wie gegen den Zudrang ungeeigneter Leute zum
Bureau-Dienst. 3. Vorurteil, Hochmut und Eitelkeit sind
häufig schuld an der Abneigung unserer Jugend gegen-
über dem Handwerk. Wo drückende häusliche Verhält-
nisse eine richtige Berufslehre erschweren, haben die Be-
hörden und Gemeinnützigkeit die nötigen Mittel zu be-

schaffen. 4. Die Schule mit ihrem „Bildungsfieber"
lenkt von der Handarbeit ab; der Lehrplan ist wieder
mehr auf das praktische Können einzustellen. 5. Die ver-
bitternden Klaffenkämpfe schrecken viele Eltern ab, ihre
Söhne den Fährden des Handwerkerstandes auszusetzen;
durch Tarifverträge sollte man die entgegenstehenden In-
teressen auszugleichen suchen. K. Staat, Gemeinden und
Private versündigen sich schwer am Handwerkerstande

-.-Zeitung („Meisterblatt") Ar- ^

durch das ruinöse und entwürdigende Submissionswesen!

man verlange vom Handwerker kunstgerechte Arbeit, sich^
ihm aber auch auskömmlichen Verdienst zu. 7. Durch

Pfuschertum, Preisunterbietung und Konkurrenzneid ver-

scherzen sich die Handwerker die Achtung vor ihrem

Stande. 8. Dem Lehrlingswesen ist seitens der Berufs'
verbände erhöhte Aufmerksamkeit zu schenken.

Holzsohle«. Wegen der Lederknappheit scheint eine

allgmeinere Einführung der Holzsohlen in der

Schweiz für die nächste Zeit vorbereitet zu werden.

Theodor Wilhelm A. G., Verewigte Schweizer-

Glashütte, Jfolierflajche«- n«d Metallwaren-Fabr»,
Zürich. Die außerordentliche Generalversammlung hm

die Erhöhung des Aktienkapitals von Fr. 600.000 aus

1 Million einstimmig beschlossen und seit März d. I-
abgeschlossene Kaufverträge genehmigt. Als neuer Tell'
Haber und kaufmännischer Leiter ist hinzugetreten Herr

H. Eh. Honegger. Der Präsident des Verwaltungsrates,
Herr Theodor Wilhelm, machte die Mitteilung, daß dl«

vor der Vollendung stehenden neuen und be-

deutend erweiterten Fabrikanlagen an der

H o hlst r aße voraussichtlich mit Beginn des neuen Jahres
dem Betrieb übergeben werden dürften. Diese Neu-
anlagen umfassen u. a eine mit vier der modernsten

und zweckmäßigsten Glasöfen sowie einer größere"
Anzahl Glasmaschinen allerneuester Bauart und uv-

rigen neuzeitlichen Fabrikations-Einrichtungen versehene

Glashütte, wodurch die Produktionsfähigkeit der Firma
in ihren bekannten Spezialitäten vervielfacht wird.

Literatur.
Jakob Frey: Der Alpenwald. I« höchster Not. Zwei

Erzählungen mit 6 Bildern von Paul Kam müller.
Preis geb. Fr. 1.60. Verlag: Art. Institut OreU
Füßli, Zürich.

Getreu dem Programm, das sich Herausgeber und

Verlag gestellt haben, erscheinen hier als siebentes der

Schweizer Jugendbücher zwei Erzählungen unseres Aar-

gauer Dichters Jakob Frey. Sie vereinigen, wie alle

Erzählungen dieses wahrhaften Volksdichters, eine schlichte

Erzählungsweise mit einer gewinnenden Herzlichkett der

Darstellung, bringen aber zu gleicher Zeit so viel gesunv

Spannung mit, daß die Jugend stets mit Freude Z»

diesen Geschichten greift, die nebenbei eine gute EinM'
rung in die schweizerische Literatur bilden. Wie M

andern Bändchen der rasch beliebt gewordenen Samw'
lung ist auch dieses vorzüglich ausgestattet, sowohl wa

Bilder, als Druck und Einband anbetrifft. Der Pre>

ist in der heutigen Zeit als äußerst billig zu bezeichnen-

Einige dieser Jugendbücher auf den Weihnachtstisch
legt, bilden eines der verständigstens und schönsten
nachtsgeschenke. das man der Jugend bieten kann, nn

sie wird sich dafür auch stets dankbar erweisen.

ff»; à praxiî. - M sie praxll

sm. «eà»ss.. Tausch. «ud ArScitSgesuche.wer»
unter diese Rubrik »icht «ufgeuomMtUs derartige Anzeige«^
höre« in den Inseratenteil des Blattes. — Frage«, mr

^
,«»trr Chiffre"' erscheinen sollen, wolle man mindestens 2v »
« Marien (für Zusendung der Offerten) beilegen. We«« ^
Marie« beiliegen, wird die Adresse des Fragestellers beigem

I43S Wer hätte eine Hochdruckturbine für 7 Atm. ^abe
ca. 4 tl? leistend, preiswert abzugeben? Offerten mit Preisan»^,
und Erstellelfirma an K. Brandenberg, Mechaniker, Zug (Borst .„e

143K. Wer hätte eine gut erhaltene Pendelfräse mm

dreiseitige Hcbclmvschtne abzugeben,, Offerten unter Eh-ffre
an die Txped.
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